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Deutschland. 
Preußen. 

ke. Hirſchberg, den 11. Oktober 1852. 

Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande verweilen noch in unſerem 
Thale. Am gten beſuchten Höͤchſtdieſelben Warmbrunn, 
woſelböſt Sie längere Zeit in dem Juwelier Bergmann'ſchen 
laden verweilten und Sich nachdem nach der Joſephinen⸗ 
Hütte begaben. Abends kehrten die Höchſten Herrſchaften 
fach Schloß Schildau zurück. 


Berlin, den 9. Oktober. Heute erfolgte in der Kapelle 
RE Rdniglichen Schloſſes zu Charlottenburg die Confirmation 
Jer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Marie Anna Frie⸗ 
| derife, Tochter Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Karl, 

5 Gegenwart Seiner Majeſtät des Königs und Ihrer Ma⸗ 

Ielät der Königin, der durchlauchtigſten Eltern, der Prinzen 

und hinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, der Hofitaaten, 

der hohen Militair⸗ und Civilbehörden, ſo wie mehrerer der 
gen angeſehenen Geiſtlichen. 

0 le heilige Handlung wurde durch den Hofprediger Sneth⸗ 
dae verrichtet, welcher Ihrer Königlichen Hoheit den Confir⸗ 
unten Untericht ertheilt hat, nachdem Höchſtdieſelbe von 
dem Feldprobſt Bollert in dergieligion war unterrichtetworden. 
Ihre Königliche Hoheit legten das von Ihnen Selbſt auf⸗ 
e Bekenntniß Ihres Glaubens ab, beantworteten die 

\ 1 ber vorgelegten Fragen und wurden durch die Einſeg⸗ 
dung als Mitglied der evangeliſchen Kirche aufgenommen. 
Ai lau, den 8. Oktober. Der Miniler des Innern 
Müden Termin zur Wahl der Abgeordneten der er⸗ 


E 


Saupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


ſten Kammer auf den 10. November feſtgeſetzt. Für den 
Wahl- Bezirk Hirſchberg iſt der Landrath Freiherr von 
Zedlitz⸗Neukirch zum Wahl⸗Kommiſſarius und der Landrath 
von Grävenitz zum Stellvertreter beſtimmt worden. 

Breslau, den 9. Oktober. Auch aus Breslau iſt eine 
N an des Königs Majeſtät abgegangen, r den 
Miniſterialerlaß wegen des Beſuchs ausländiſcher Jeſuiten⸗ 
Anſtalten. Die Petenten finden in dem Erlaß nicht bloß eine 
Beide der katholiſchen Religion, ſondern in dem 
Verbot des Beſuchs des Jeſultenkollegums in Rom auch die 
Strafe der Ausweiſung aus der Heimath. 

Köln, den 6. Oktober. Die im Beckerſchen Hochver⸗ 


rathsprozeß zur Sprache kommenden Urkunden, Korreſpon⸗ 


denzen und ſonſtigen Aktenſtücke geben einen klaren Beweis, 
wie weit der Kommunismus in Deutſchland verbrei⸗ 
tet geweſen und wie er beſonders den revolutionären Bewe⸗ 
gungen im Jahre 1848 zum Grunde gelegen habe. Der 
Kommunismus will nach dem bekannten Grundſatze: „Ei⸗ 
genthum iſt Diebſtahl und Diebſtahl iſt Eigenthum “, die ge⸗ 
genwärtige bürgerliche Geſellſchaft umſtürzen und an ihre 
Stelle eine neue Geſellſchaft ſetzen ohne alles Privateigenthum. 
Die Kommuniſten ſind ſehr ungehalten auf die Demokraten, 
weil dieſe ihnen noch nicht weit genug gingen, ſie ertheilten 
daher ihren Anhängern die Inſtruktion, beim Ausbruche 
einer Revolution zwar mit den Demokraten zu gehen, aber 
nach gemeinſchaftlichem Siege der Demokratie den Fuß auf den 
Nacken zu ſetzen. In einem Statut vom Jahre 1850 heißt 
es: „Weit entfernt, den ſogenannten Exzeſſen 
und den Exempeln der Volksrache an verhaßten 
Perſonen und öffentlichen Gebäuden entgegen⸗ 
zutreten, muß man dieſe Exempel nicht nur dul⸗ 
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Frankfurt a. M., den 4. Oktober. 
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den, fondern fie ſelbſt in die Hand nehmen.“ 
Bei der letzten Mobilmachung der Landwehr wurden eine 
Menge Maueranſchläge verbreitet, um die Landwehrmänner 
zum Treubruch zu bewegen. Die Unterſuchung hat ergeben, 
daß der Angeklagte Otto dieſe Proklamationen hat in Rudol⸗ 
ſtadt drucken und von dort nach Magdeburg ſchicken laſſen. 
Den eigentlichen Schlüſſel zu den ſpäteren Entdeckungen lies 
ferte die Verhaftung des Schneidergeſellen Nothjung in 
Leipzig. 

Köln, den 7. Oktober. Die heutigen Verhandlungen, in 
Betreff des Becker'ſchen Hochverraths-Prozeſſes, geben noch 
mehr Aufſchluß über die Natur und Tendenz des Kommu⸗ 
niſtenbundes, und zeigen, wie weit ſich der entſetzliche Wahn 
der Kommuniſten erſtreckt. Nach den von dem Angeklagten 
Bürgers für die Kölner Kommuniſten unterm 1. Dezbr. 1850 
abgefaßten Statuten war der Zweck des Bundes: Durch 
alle Mittel die Zertrümmerung der alten Geſellſchaft, die 
Befreiung des Proletariats und die kommuniſtiſche Revolu⸗ 
tion durchzuführen. Der Bund iſt geheim und unauflöslich, 
ſo lange die proletariſche Revolution ihr Ziel nicht erreicht 


hat. Mitglied kann nur derjenige werden, der frei iſt 


von aller Religion und ſich losſagt von jedem 
kirchlichen Verbande, ſo wie von allen kirchlichen 
Ceremonien,. Der Schlachtruf iſt: „Die Revolution 
in Permanenz“ i 


Großherzogthum Heffen. 
Bingen, den 3. Oktober. In Welgesheim ſtarb ein 
Lehrer, der gegen 51 Jahre in jener Gemeinde gewirkt hatte, 
Er mußte die traurige Erfahrung machen, daß ſich bei ſeinem 
Amts⸗Jubiläum, außer dem Pfarrer, kein Einziger aus 
Welgesheim betheiligte. 


Kurfürſtenthum Heffen. 

Kaſſel, den 3. Oktober. Der Kurfürſt iſt heute plötzlich 
nach München abgereiſt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
dieſe Reiſe nach München, gleich der des Königs von Han⸗ 
nober, mit der Zollvereinsfrage in Verbindung ſteht. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Die Spielbank in 

— mburg iſt wieder arg heimgeſucht worden. Prinz Lucian 
onaparte hat hoch gefpielt und 580,000 Fr. gewonnen. 


a OGeſter reich. a 
Prag, den 3. Oktober. Wie denkt, wie fühlt der Oeſter⸗ 
reicher inmitten der Gegenwart? Dieſe Frage liegt ſo nahe, 
von ihrer Beantwortung hängt nicht wenig ab, wenn damit 
auch nur ein Theil der Wahrheit erſchöpft werden ſoll. Es 


gibt einen Wunſch, der alle Kreiſe gemeinſam und faſt mit 


Br Spannkraft durchdringt, das Heer, wie die fried⸗ 


lichen Arbeiter aller Klaſſen und Stände. Es iſt der Wunſch, 


daß der mit den ungeheuerſten Opfern kaum errungene Friede 
in eine lange fruchtbringende Saat der Ordnung ſich ausdeh⸗ 
nen möge. Es fällt keinem wahrhaft landeskundigen, pa⸗ 


trioliſchen Herzen im Volke ein, das Glück der wachſenden 
Geſtaltung, der Vereinigung aller öſterreichiſchen Völker 


i Ae eine Planma 
Thal ermals aufs Spiel geſetzt ſehen zu wollen. Darüber 


erei, oder irgend eine unbeſonnene 
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herrſcht nur eine Stimme unter allen Ständen, der Beſhel 
den zumal. Ein Jeder im Lande verwünſcht unſere ine 
Kalamität und hofft mit jeder Minute ihre Abſtellung als dag 
einzige Mittel, den tief geſunkenen Kredit im Ganzen wie im 
Einzelnen zu neuem Aufleben zu bringen, und es ift Nie: 
mand, der 0 weiß, daß es nur durch unruhige, unge © 
Zeiten fo weit hat kommen können, wie es iſt, aber keine Seile 
verbirgt ſich, daß es noch weit ärger mit der Geldnoth, mit 
dem Kredit bis zum Bankerutt Aller hinabgehen müßte, wenn 
Friede, Ordnung und Geſetz abermals in Zweifel gestellt 
würde. Darum blicken alle wahren Patrioten, alle, die Ge. 
ſammtöſterreichs Macht und Blüthe wünſchen, mit der ter 
ſten Beſorgniß auf die kommenden Dinge in rang 
Darum iſt, außer der ariſtokratiſch-hierarchiſchen 
Koterie, keine Seele weit und breit zu finden, 
die unſere verzwickte Stellung zu Preußen auch 
nur mit einer Sylbe billigt. Von jeder patriolſſchen 
Lippe kann man es vernehmen: „Eben weil uns die rufſtſche 
Hilfe nichts als Verlegenheiten gebracht“, find wir doppelt 
für alle Eventualitäten auf die Freundſchaft mit Preußen au: 
gewieſen. „Eben weil uns Rußland von dem Orient hinweg 
nach Deutſchland hinüber treibt, eben darum müſſen wir und 
den mächtigſten Staat in Deutſchland zu befreunden streben.“ 
Was unſere Handelspläne anbelangt, mit welchen ſich eine 
unbegreifliche Politik zu maskiren ſuchen muß, fo begreift hier 
jeder Landmann, jeder Gewerbtreibende, daß dieſe Pläne ent 
unter dem Schutze eines lange geſicherten Friedens wahrhaft 
reifen könnten, daß fie aber unter den vorliegenden Zehe 
hältniſſen nicht unpaſſender angebracht und ausgeſonneh ein 
können. Wer da ſagt, wie es wohl vorkommt, wirbt 
des Krieges und ſeiner Glückschancen, um unſere zerrütteten 
Finanzverhältniſſe mit einem kühnen Griff auszubeſſern — 
wer das ſagt, der kennt die Eigenthümlichkeit des Geiſes un 
ſerer Bevölkerung nicht. Die Untugend, dem San ei 
feinen Kredit zu entziehen, der jetzt ſchon vor einem kin 
Börſenmanbver zuſammenſchreckt und die Flucht ergrelf, 
würde im Kriegsfalle gar keine Grenzen mehr kennen. 
ſteht zu hoffen, daß einer Politik, welcher die Luft anwandelg 
konnte, das va banque zu riskiren — noch zu rechter gal 
Einhalt gethan werde. AR 
Wien, ven 7. Oktober. Der Kaiſer iſt in Pordenohe 
eingetroffen und daſelbſt von dem Feldmarſchall Grafen A 
detzty, der Generalität, der Geiſtlichkeit und den Givtlbehöf 
den empfangen worden. f m 
S ch mei z. Ne 
Neuenburg, den 4. Oktober. Am letzten b 
warf unſer See plötzlich bei hellem Sonnenſchein ſo hohe 
Wellen, daß viele Verkäufer ihren Platz am Ufer verlaſſe 
mußten. Es ſtellte ſich bald Regen und Sturm ein. mehr | 


Fahrzeuge gingen unter. Eins, mitten im See, von aiet 
und Sohn gelenkt, wurde vor den Augen der Zuſchauer DT 
ſchlungen, ohne daß Hilfe möglich war. Die Kataſtroph 
dauerte nur wenige Minuten. IE 


F ranſreich. 


Paris, den 1. Okt. Der Einzug des Präsidenten im Hoh 
von Toulon war durch die Salben⸗Gräheund Gegen Ha 
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Kriegsſchiſſe beſonders impoſant. Sämmtliche 
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ind Böte des Hafens, zwei lange Reihen bildend und in ihrer 
Mitte das „kaiſerliche Canot“ führend, fa den Prinzen 
om Bord des „Napoleon“ ab. Das „kaiſerliche Canot“ war 
böchſt reich ausgeſtattet: weiß und goldener Grund, weiße 
0 er mit allegoriſchen Malereien, vorn ein vergoldeter Adler 
itt entfalteten Flügeln, das Hintertheil mit einem rothſammt⸗ 
gen Baldachin gedeckt, den goldene Schnüre feſthielten und 
der allein 3000 Fr. koſtete, die Draperien alle von karmoiſin⸗ 
furbener Seide u. . w. Der Maire überreichte wieder die 
Schlüſſel mit einer Anrede, und als Louis Napoleon antwor⸗ 
den wollte, erſchallte von der umſtehenden Menge aus ein ſolch 
aus und anhaltendes Rufen, daß er ö bis 6 Minuten lang 
Auer ſprechen konnte. Endlich ſagte er folgende Worte: 
„Herr Bürgermeiſter! Ich danke Ihnen für die Glückwünſche, 
die Sie im Namen der Stadt an mich richten. Ich bin von 
dem Empfang ihrer Bewohner gerührt. Ich hatte längſt eine 
fr natürliche Vorliebe für Toulon; denn Toulon iſt es, wo 
die Groͤße meiner Familie angefangen hat. Als Staats⸗ 
Oberhaupt bin ich Toulon meine Sorgfalt ſchuldig; denn 
fine Marine hat ſeit lange an den Fortſchritten und den Tri⸗ 
umbhon Frankreichs Antheil.“ Hierauf ſetzte Louis Napoleon 
einen Weg zu 0 mitten durch die Maſſen fort, die wieder 
In den entfernteſten Punkten herbeigeſtrömt waren. Neu: 
gierig drängte man ſich an ihn heran, und beſonders drückten 
die Bauern hernach ihre Zufriedenheit aus, den „Kaiſer“ ge⸗ 
e Um halb 5 Uhr ſtieg er zu Pferde und hielt 
daun in Begleitung eines glänzenden Stabes von franzöſiſchen 
1 nnihen Offizieren auf dem ſogenannten „Champ 
de bakalle“ Revue über die Truppen ab. Hier war es, wo, 
mehreren Privat⸗Berichten zufolge, alle Welt plötzlich 

urch einen Schuß erſchreckt wurde. Die Sache 
ſchelub ſich folgendermaßen zu verhalten: die Soldaten ſtehen 


zu Toulon mit geladenem Gewehr Wache; ein Infanteriſt, 


vom Sten leichten Regiment, den Morgen erſt von der Wache 
gekommen und ſogleich wieder zur Revue kommandirt, hatte 
in der Eile, womit er ſich zurecht machte, vergeſſen, fein Ge⸗ 
ht abzufenern oder den Schuß herauszuziehen. Als er nun 
beim Präſentiren an den Kolben ſchlug, ging es los, und 
Adermann glaubte ſchon das Geſpenſt der marſeiller Höllen⸗ 
Machine vor Augen zu ſehen. Der Präſident allein ritt 
heiter, um die Revue fortzuſetzen, als ob er den Vorfall gar 
nicht bemerkt hätte. Der Soldat wurde aber ſogleich von 
endarmen ergriffen und aufs Fort Lamalgue abgeführt. — 
Am Abend beim Empfang der Behörden wurde L. Napoleon 
duch vom Biſchof von Frejus mit einer Rede begrüßt. Der 
Heinz dankte mit dem Bedauern, daß ein Mißverſtändniß in 
5 Wege, den er gegangen war, um ſich zur Revue zu 
begeben, ihn verhindert habe, in die St. Peters⸗Kirche ein⸗ 
Äutreten, wo der Biſchof und die Geiſtlichtelt ihn erwarteten. 
An 28 ſlen wurden die Feſtlichkeiten durch einen plötzlich 
inppefeetenen ſtarken Regenguß und einen heftig wehenden 
2 ud erheblich geſtört. Bei der großen Menſchenmaſſe, die in 
5 an verſammelt war und ſich nach einem Obdach drängte, 
1 14015 Preiſe der Hotels ſo hoch, daß eine einzige Stube 

15 40, 50, ja 60 Fr. bezahlt wurde. 
. den 2. Oktober. Ueber die Reiſe des Präſtdenten 
Republik berichtet man aus, Toulon nachträglich, daß der 
99 am 28. Sept. Morgens einen langen Ritt unternahm, 
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um die Feſtungswerke zu beſichtigen und an Ort und Stelle 
die ſchwierige Frage von der Erweiterung der Stadt zu unter 

ſuchen. Denn die dortige Bevölkerung, auf 70,000 Seeler 
angewachſen, lebt innerhalb der Fortifikationen äußerſt ge⸗ 
drängt (1400 Einwohner auf einer Hektare, während in Paris 
ſelbſt nur 350 auf denſelben Raum kommen). Die Miethe 
und in Folge davon auch alle anderen Bedürfniſſe werden da⸗ 
durch ſehr vertheuert und die Arbeiter ſind genöthigt, von 

Hafen weit entfernte Wohnungen zu ſuchen. Durch ein Dekrei 
hat nun Louis Napoleon die Schwierigkeiten, an denen dit 
vorhergehenden Regierungen Anſtand nahmen, bei Seite ge⸗ 
ſchoben. Als des Abends beim Gratisſchauſpiel das Gerücht 
von der für die Stadt Toulon ſehr erfreulichen Verfügung zu 
eirkuliren anfing, entſtand eine ſolche Aufregung, daß das 
Stück unterbrochen werden mußte. Einer der Zuſchauer, der 
ein gedrucktes Exemplar der Proklamation in der Hand hielt, 
mußte es auf Verlangen vorleſen, worauf ein allgemeiner 
Jubel, aus dem ſich der gewohnte Ruf: „Es lebe der Kgiſer!“ 
entwickelte, zwanzig Minuten lang die Schauſpieler nicht zu 
Worte kommen ließ. Aus unbekannten Gründen wurde das 
Seegefecht, das am 28ſten von den im Hafen zuſammen⸗ 
gezogenen zahlreichen Kriegsſchiffen aufgeführt werden follte 

abbeſtellt, und Louis Napoleon beſchränkte ſich auf einer 

Beſuch an Bord der Kriegsſchiffe, wo er vom Admiral de la 
Suſſe und deſſen zahlreichem Stabe, ſowie vom Abbe Coque⸗ 
reau, Groß⸗Almoſenier der Flotte, empfangen wurde. Den 
Berichten zufolge, wurde auch in Toulon immer und überall 
nur: „Es lebe der Kaiſer!“ gehört. Ein marſeiller Blatt 
bemerkt dazu: „Die Galeerenſklaven allein ſchrieen: „Es lebe 
die Freiheit!“ Der Ruf der ſeligen Republik hat fich definitiv 
auf den Bagno geflüchtet.“ 5 

Paris, den 3. October. In Avignon, wo der Prinz 
das Hospital beſuchte, traf er einen alten Soldaten, der ſich 
auf dem Wege, um den Neffen des Kaiſers zu ſehen, das Bein 
gebrochen hatte; es wurde dieſem ſofort eine Penſion von 
600 Fr. ausgeſetzt. l 8 22105 f 

Paris, den 3. Oktober. Der Moniteur enthält das 
Programm für die höhere Normalſchule. Die alten Klaſſi⸗ 
ker find neben dem h. Auguſtin beibehalten. Im pbilofophiz 
ſchen Unterricht iſt das Studium der neueren Philoſophie aus⸗ 
gelaſſen, er geht nur bis Leibnitz, und der hiſtoriſche Unterricht 
ſchließt mit 1815 ab! Frankreich fol alſo feine konſtitutionelle 
Periode vergeſſen lernen. 

Die „Spiele des Königs Renatus“, die für den Präſiden⸗ 
ten wieder aufgefriſcht ̃orden, gaben dem Empfang in Aix 
einen höchſt eigenthümlichen Anſtrich. Dieſe Spiele ſollten 
nach der Abſicht ihres Stifters, des Königs Rengtus von An⸗ 
jou, der fie 1462 einführte, durch Darſtellung von Scenen 
aus dem Alten und Neuen Teſtament den Sieg des Chriſten⸗ 
thum über das Heidenthum verſinnlichen. Engel und Teufel, 
Biſchöfe und heidniſche Könige in den ſeltſamſten Larven und 
Koſtümen tummeln ſich dabei herum, fechten miteinander oder 
tanzen auch zuſammen unter dem Schall der Pfeife und des 
Tamburins. Das Feſt ſchließt mit einem nächklichen Umzug 
unter Fackelbeleuchtung durch die Stadt: „a warche du 
guet“ genannt, der den gußerordentlichſten Eindruck machen 
‚toll, Dieſe Spiele ſtanden von jeher in der Provence, beſon⸗ 
ders unter dem Landvolk, in großem Anſehn und man hat es 
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dort nicht vergeſſen, daß es nach der Revolution unter dem 
erſten Konſul bei Gelegenheit der Wiederherſtellung des ka⸗ 
tholiſchen Kultus im Jahre 1803 war, wo ſie wieder aufge⸗ 
führt wurden; daß es ſpäter wieder bei der Anweſenheit der 
Prinzeſſin Pauline, Schweſter des Kaiſers, geſchah, und daß 
ſie noch im vorigen Jahre unter einem neuen Napoleon mit 
beſonderem Luxus gefeiert werden konnten. Beim erſten Ka⸗ 
nonenſchuß, der die Ankunft des Prinzen verkündete, ſtürzten 
5 nun alle dieſe ſeltſamen Masken, Könige, Biſchofe, Ritter, 

ngel, Dämonen, Muſikanten dem Wagen entgegen und 
erfüllten, unter die übrige Menge gemiſcht, die Luft mit ihrem 
Pfeifen und Lärmen und ihren ſonſtigen Kundgebungen. 
Recht komiſch ſoll es ſich ausgenommen haben, einen König 
Herodes oder einen der vielen Teufel: „Vive Empereur!“ 
rufen zu hören, Den Abend fand dann der Maskenzug durch 
die Stadt in aller Ordnung und Form ſtatt. 


Paris, den 4. Oktbr. Der „Moniteur“ erzählt; Als der 


Prinz an Bord des „Jena“ die Januar⸗Denkmünze vertheilte 
und dabei nach ſeiner Gewohnheit jedem der Dekorirten die 
Hand gab, vergaß er zufällig einen der Matroſen. Da nahm 
95 dieſer ganz ungenirt beim Arme und ſagte: „Aber ich, 

konſigneür! Sie haben mir keine Hand gegeben!“ „„Sie 


haben Recht““, erwiderte der Prinz und umarmte ſogleich⸗ 


den unbefangenen Seemann, welches Benehmen mit dem 
B „Es lebe der Kaiſer!“ belohnt wurde, Als der 


eneral⸗Adjutant Roguet dem ne Glückwünſche 


ausdrückte, entgegnete ihm dieſer: „Sehen Sie Herr General, 
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ich genire mich nicht; da ich einmal dekorirt war, fo hatte ich 
daſſelbe Recht, wie die andern auch.“ — Ein alter Gendarm, 
der zu Toulon ebenfalls dekorirt worden war, ſoll dies erzählt 
haben: „Der Kaiſer gab mir die Hand und ſagte: „„Braver 
Gendarm, fahren Sie fort!““ Wie ſollte man nicht einem 
Manne ganz ergeben ſein, der ſo zu Einem ſpricht und Einem 
die Hand drückt, daß ich hätte ſchreien können, wenn ich ein 
Frauenzimmer geweſen wäre.“ — Die zu Toulon geſpendeten 
Geldſummen follen wieder ſehr beveutend-gewefen fein. Es 
erhielt unter andern auch eine Gemeinde Namens Aups, die 
vom Dezember⸗Aufſtand hart mitgenommen worden war, 
5000 Franken zur Entſchädigung dafür, N 

Zu Nismes hat man zwei Unfälle zu beklagen gehabt: 
ein Soldat fiel bei der Br nn eines Stiergefechtes im 
Amphitheater von einer Höhe von beiläufig 70 Fuß herunter 
und blieb auf der Stelle todt. Dann ſoll auch ein Kind im 
Gedränge von einem Gendarmen überritten und ſo erheblich 
verletzt worden fein, daß es bald nachher ſtarb. 

Ueber den Empfang in dieſer Stadt ſagt der Berichterſtatter 
des „Sibele“ „Louis Napoleon hat zu Nismes nicht den 
Einklang von Rufen gefunden, der ihm beſonders von Bour⸗ 
ges bis Grenoble gefolgt war; aber doch hat ihm die Stadt 
eine günſtige Aufnahme bereitet.“ 

Der „Moniteur“ vermerkt noch ganz beſonders folgende 
wei Anekdoten: „Nach dem langen und intereſſanten Beſuch, 
en der Prinz auf dem Fort Napoleon (bei Toulon) gemacht 

hatte, war er ſpät nach dem Dorfe La Seyne zurückgekommen 


Und in fein Boot geſtiegen, um wieder nach Toulon zu fahren. 


die den Prinzen umgaben, ſuchten ihn gegen die 


Die Sonne war untergegangen und der Abend war friſch; die 
00 


Perſonen, 
Vl ingen Er aber fan dafür ſogleich ein anderes 
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Mittel: er ließ einen der Ruderer aufſtehen, nahm feinen 
Platz ein und fing an zu rudern, wie der älteſte der Mattoſen, 
dieſe braven Leute voll Enthuſtasmus über feine edle Einfach⸗ 
heit und voll Entzücken über feine Geſchicklichkeit laſſend.“ — 
„Als der Prinz“, lautet die andere Anekdote, „beim Beſuch 
des Linienſchiffes „Jena“ zu Toulon dem Almoſenier Abbs 
Bourgade das Ehrenkreuz gab, dankte dieſer Geiſtliche ihm 
in folgenden Worten: „Ich bin tief bewegt, das Kreuz aus 
den Händen des Heros zu empfangen, der Frankreich gerettet 
hat; ich werde es als ein glorreiches Andenken an den Kaiſer 
tragen, der die Kirchen wieder geöffnet hat, und an Eure 
kaiſerliche Hoheit, die verhinderte, daß fie wieder geſchloſſen 
würden.“ 1 
Carcaſſonne, den 4. Oktober. Geſtern iſt der Prinz 
unter dem begeiſterten Zuruf der Bevölkerung hier angekom⸗ 
men. Die Reife des Prinzen von Narbonne nach Careaſſonne 
war ein fortwährender Triumpfzug, und wurde unter dem 
ununterbrochenen Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ zurückgelegt, 
Die Ergebenheits⸗Adreſſen der Gemeinden und 
Körperſchaften aller Art nehmen noch kein Ende, und ihr 
Inhalt iſt immer derſelbe, nämlich Bitte um Wiederherſtel⸗ 
lung des Kaiſerthums. Der Präfekt des Departements der 
oberen Garonne hat in einem Erlaß verordnet, „daß die 
Maires die Erlaubniß erhalten werden, Sr, Kaiferl, Hoheit 
die Wünſche ihrer Gemeinden für die ge e 
Reiches Karls des Großen“ und Napoleons-des Großen zy 
Füßen zu legen,“ 1 
Ungeachtet aller der unſäglichen Mühe, die ſich die Regie 
rung gibt, das Kaiſer⸗Fieber zu unterhalten, werden doch 
grade in dieſer Zeit in ſehr vielen Gemeinden enlſchledene 
Demokraten in den Gemeinderath gewählt, 3 
Paris, den 4. Oktober. Nach Privat⸗Nachrichten iſt der 
Präfident auf feiner Reife im Süden Frankreichs keines weg 
ſo pomphaft und „unausſprechlich“ empfangen worden, wie 
der Moniteur pflichtmäßig berichtet. , 
In Nimes fuhr der Präſident pfeilſchnell durch die leeren 
Straßen, nur wenige Leute begegneten ihm, und dieſe fahen 
ihn gleichgiltig, den Hut auf dem Kopfe, an. In der Arena 
ſtutzte er über das Stillſchweigen, denn er vernahm nicht das 
Kaiſergeſchrei, das ſonſt ſeine Ohren zu kitzeln pflegt. Nach 
dem Thegter ſah ſich der Sen von einer drohenden Menge 
umringt, welche rief: „Es lebe die Amneſtiel“ Der 
Präſident verſprach ſie und ſetzte hinzu, er hoffe, die Anne 
ſtirten würden ſich gut betragen. Die Menge ſchrie: „Halt 
Wort, ſonſt wehe Dir!“ e. 
Paris, den 5. Oktober. Unter den Narrheiten, die bei 
Gelegenheit der Reife des Prinz-Präſidenten vorgekommen 
find, möchte wohl folgende Parodie des Vaterunſers, mit 
welcher der Maire einer kleinen Stadt den Präfidenten Aber 
raſchte, die erſte Stelle einnehmen: „Unſer Prinz, De 
Du im Beſitz der Gewalt biſt durch das Rech 
der Geburt und der Volkswahl, Dein 9 
werde überall geprieſenz Dein Reich komme 1005 
verewige ſich durch die ſofortige Annahme 15 
faiferlihen Krone des großen Napoleon; Del 4 


) Das Reich Karls des Großen erſtreckle ſich Wee 


Spanien bis zur Raab in Ungarn und von der Eider bis z 


(ler and weiſer Wille geſchehe, wie in Frank⸗ 
mid, fo auch im Auslande. Gib uns heute un⸗ 
e lägliches Brot durch allmälige Herabſetzung 
ger Tarife, fo daß die Einfuhr der nöthigen 
Paaren und die Ausfuhr der überflüſſigen ge⸗ 
aktet wird. Vergib uns unſere Schuld, wenn 
du Dich von unferer Reue und Beſſerung über⸗ 
engt haben wirſt. Führe uns nicht in die Ver⸗ 
chung der Habſucht und der Stellenjägerei, 
andern erlöſe uns von dem Uebel, das heißt, 
bon den geheimen Geſellſchaften, von den Feh⸗ 
lein des öffentlichen Unterrichts, von allen Ver⸗ 
ſttungen der Preſſe, von jeder Art des Wäh— 
lens — Amen!“ 

Paris, den 6. Oktober. Der Empfang des Prinz⸗Prä⸗ 
fbenten inPezenas war äußerſt glänzend. Die ganze Stadt 
war mit Blumen und dreifarbigen Fahnen bedeckt. Noch 
ſtößer war der Enthuſiasmus zu Beziers, wo der Wagen 
dis Prinzen ſich durch die von allen Seiten andrängende 
Menge kaum Bahn hrechen konnte. Der Ruf: „Es lebe der 
Kae! war endlos. In Narbonne zog der Prinz ohne 
Glorte ein und ließ die Volksmenge bis an feinen Wagen 
drängen. Beim Empfang in Montpellier bildeten 2000 
Mteranen aus der Kaiſerzeit Spalier. In Toulouſe hielt 
der a unter den Ausdrücken der lebhafteſten Begeiſterung 
Muſterung über die zahlreichen Deputationen aus der oberen 
Ggronne und den benachbarten Departements. Der Prinz 
wurde förmlich mit Blumen überſchüttet. f 


Louis Napoleon hat auf ſeiner Reiſe eine bedeutende An⸗ 
zahl von Perſonen begnadigt, ſo allein in Montpellier 133. 


Heute Mittag wurde in der Kirche von Rueil ein Trauer⸗ 
i für die Seelenruhe der Königin Hortenſe abge⸗ 
alten, bei welchem die hier anweſenden Miniſter und viele 
Mlabilitäten zugegen waren. 
0 115 zu Nimes ſoll eine geheime Pulverfabrik entdeckt wor⸗ 
in fein, 
„Paris, den 6. Oktober. Bald nach ſeiner Ankunft in 
Montpellier begab ſich der Präſident nach der Kathedrale, 
ug er von dem Biſchof und dem geſammten Klerus empfan⸗ 
gen wurde. Nach dem Gottesdienſte beſuchte der Präſident 
die Univerſität und beſuchte Abends den Ball im Theater und 
dann den Arbeiter⸗Ball. Hier riefen Viele: „Es lebe der 
ſeaiſer!“ Andere: „Es lebe die Amneſtie!“ Louis Napo⸗ 
‚Ron erwiederte; „Ich höre Stimmen, welche die Amneſtie 
wollen. Die Amneftie lebt noch mehr in meinem Herzen als 
auf uren Lippen; aber um ſie zu erhalten, müßt Ihr Euch 
ene und durch Euren Patriotismus ihrer wür⸗ 
Am 4. Nachmittags 4 Uhr langte der Prinz⸗Präſident in 
Loulo uſe an. Der Einzug hat alles übertroffen, was man 
ch vorſtellen kann. Der Anblick der Stadt bietet nur Fah⸗ 
en und Blumenkränze dar. Mehr als 200000 Menſchen 
. vereinigt, Am 5. wohnte Se. Hoheit dem Tedeum 
ſchund wurde von dem begeiſterten Rufe: „Es lebe der Kat: 
Ä a begrüßt. Der Aufſchwung der Gemüther war bewun⸗ 
ge ie d e mit 1 überfüllt, 
en Augenblick kommen neue Maſſen an. Die iogno⸗ 
een find entzückt. N { Wa ’ 5 


j 
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Unter den unzähligen imperialiſtiſchen Adreſſen, in welcher 
Louis Napoleon entweder mit „Prinz“, oder „Kaiſerliche 
Hoheit“ angeredet wird, iſt auch eine aus Roanne, die 
ihm den Titel „Sire“ gibt. Der Gemeinderath von Tou⸗ 
louſe hat eine Adreſſe votirt, worin die Gewalt Louis Na⸗ 
poleons, als von Gott kommend und folglich in Bezug auf 
ihre Dauer keiner Verfaſſung unterworfen dargeſtellt worden. 

In Bordeaux hat man mehrere Perſonen wegen heim⸗ 
licher Pulverbereitung und Aufbewahrens von Waffen ver⸗ 
haftet. Bei einem Schmiede, der der Polizei als Hehler von 
Waffen und Munition bezeichnet worden war, fand man 
Pulver, Kugeln und Gewehre, ohne daß ſich der Beſitzer über 
die Art und Weiſe, wie er zu dieſen Gegenſtänden gekommen, 
ausweiſen konnte. In einem andern Hauſe glückte es der Po⸗ 
lizei, zwei Perſonen auf friſcher That der Pulverbereitung zu 
ertappen, einen Faßbinder und ſeinen Sohn. Zwei andere 
Perſonen, ein Weinwirth und ein Metzger, wurden unter 
der Anſchuldigung, falſche und beunruhigende Nachrichten 
verbreitet zu haben, in Gewahrſam gebracht. Sie ſollen 
babe von dem marſeiller Komplott auffallend früh geſprochen 

aben. 2 : u 

Paris, den 7. Oktober. Die in Toulouſe zu Ehren 

des Prinz⸗Präſidenten beabſichtigten Manöver, welche die 


berühmte Schlacht vom Jahre 1814 zwiſchen Soult und 


Wellington darſtellen ſollten und wozu man bereits die groß⸗ 
artigſten Vorbereitungen getroffen hakte, find unterblieben. 
Von Touloſe aus begab ſich der Präſtdent nach Agen, wo 
derſelbe am 6. Oktober Abends 6 ˙½ Uhr ankam und von 
der Bevölkerung ſo wie von der Garniſon mit ſtürmiſcher Be⸗ 
geiſterung empfangen wurde. Am 7. Oktober iſt der Präſi⸗ 
dent in Borde auf eingetroffen. Die Pracht des Empfanges 
und der Enthuſtasmus überſteigen alles Erſinnliche. 3 
In Paris beſchäftigt man ſich bereits mit den glänzendſten 
Vorbereitungen für den Empfang des Prinzen bei ſeiner Rüick⸗ 
kehr. Nur allein zur Errichtung eines prächtigen Triumph⸗ 
bogens an der Auſterlitz- Brücke beim Pflanzengarten hat die 
Munizipalttät 40000 Fr. angewieſen. 2 
Das in Bordeaux entdeckte Pulver ſoll nicht zu einer Höllen⸗ 
maſchine gehört haben, ſondern Gegenſtand einer Privatſpe⸗ 
kulation geweſen fein. . 
Der Miniſter des Innern hat das Auftreten kleiner Kinder 
auf dem Theater verboten. PETER 
Zu den Merkwürdigkeiten von Toulouſe Na d d 
Kirche, worin, außer den gewohnlichen Reliquien, z. B. ein 
Dorn aus der Dornenkrone, ein Sück vom Kreuze Chriſti, 
ein Stück vom Kleide der Jungfrau Maria u. 6 w., auf einem 
der kunſtvoll geſchnitzſten Geſtühle des Hauptſchiffes Calvin 
in Form eines Schweines zu ſehen iſt, mit der Inſchrift: 
„Calvin, das Schwein predigend:“ 


Syanien. : 
Madrid, den 1. Oktober. Heute find in allen Diözeſen 


des Landes die Patres des Ordens vom heiligen Vincenz de 


Paula eingeführt worden. Laut Konkordat wird dieſem Or⸗ 
den der Elementar- Unterricht übertragen und können nur 
ſolche Lehrer hinfort an den Schulen angeſtellt werden, die 


von dieſem Patres als qualifiziet erachtet worden find. Die 


anttklerikaliſche Partei iſt mit dieſer großen der Geiſtlichkeit 
eingeräumten Gewalt ſehr unzufrieden. 


tlie n 

Turin, den 27. September. Die römiſche Curie hat 
gegen den Biſchof von Savona, Monf. Riccardi, eine Dis⸗ 
Jiplinarunterſuchung eingeleitet, weil derſelbe im vergangenen 
Jahre bei dem Beſuche des Königs in Genua die Fahnen der 
dortigen Bürgergarde eingeweiht hat. Der Betroffene ge⸗ 
hört ſonderbarerweiſe zu denjenigen Geistlichen, welche gegen 
das neue Ehegeſetz proteſtirt haben. Dieſer Vorfall hat be⸗ 

reits ſchon zu einem hitzigen Notenwechſel geführt. 


Dünemar k. 

Kiel, den 6. Oktober. Gleich dem evangeliſchen Kirchen⸗ 
tage, hatte auch die Deputation der Prälaten und der Ritter⸗ 
ſchaft beim Miniſterium Schritte gethan zu Gunſten der durch 
Einführung der däniſchen Kirchen⸗ und Schulſprache betrof⸗ 
fenen Gemeinden. Sie iſt aber ebenfalls abgewieſen worden, 
und die Petenten ſollen außerdem noch Unannehmlichkeiten 

erfahren haben. 

Stchmeden und Normegen. 

Chriſtiania, den 2. Oktober. Die mit dem Leichnam 
des verſtorbenen Prinzen vorgenommene Obduction hat er⸗ 

1 daß derſelbe am Nervenfieber (Typhus) geſtorben iſt. 

roß iſt die Menge der in Trauer Gekleideten aus allen Klaſſen, 

welche nach dem Schloſſe wallfahrten, um den Entſeelten noch 
einmal zu ſehen. Der Prinz liegt in norwegiſcher Kavallerie⸗ 

Uniform auf dem Paradebette. Der Hof legt auf drei Mb: 
nate Trauer an. Künftigen Sonnabend erfolgt die feierliche 
Beiſetzung in der Schloßkapelle. Sobald die neue Dampf⸗ 
korvette Nidaros fertig iſt, wird dieſelbe die Leiche nach Stock⸗ 
holm bringen. Die königliche Familie wird bis Mitte dieſes 

Monats hier verweilen. 

3 8 Türkei, 

Beirut, den 14. September. Im Paſchalik Bagdad 
herrſcht völlige Anarchie. Zahlreiche Araberhorden von 
Dſcherboa, Zobeid und Modefik überfallen und berauben die 
Kargvanen und hauſen an den Ufern des Euphrat und des 
Tigris mit unglaublicher Frechheit. Dieſer traurige Zuſtand 
it der Unachtſamkeit des Generalgouverneurs Namik Paſcha 
zuzuſchreiben, der es trotz ſeiner geringen Heeresmacht mit 
den Araberhorden aus Irak und des Südens von Meſopo⸗ 
tamien aufnehmen zu können glaubte, und nun, da es ihm 
nicht gelang, ſeinen ganzen Einfluß verloren hat, und ſich 
mit ſeiner Großſprecherei nur lächerlich machte. Auch bei 
Aleppo fand neulich ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Regie⸗ 
kungstruppen und den Arabern der Wüſte ſtatt. 

Smyrna, den 27. Septbr. In der vergangenen Nacht 
en wir in unferer Stadt eine fo ſtarke Feuersbrunſt, wie 

ie fett dem großen Brande nicht mehr ſtattgehabt hatte. Sie 
begann am Eingang des Bazars vom Judenviertel aus, und 
vernichtete in 6 Stunden den ganzen Kleider-, Goldarbeiter⸗ 
Bazar, zahlreiche Caffe's, Speiſehäuſer und zwei große Chene. 
Die Zahl der abgebrannten Magazine dürfte ſich auf 5 bis 

600 belaufen. Der Brand dehnte ſich nicht bis zum europäi⸗ 

ſchen Bazar hin. Der größte Theil der Waaren iſt gerettet 


. 
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160 Perſonen zu Gaſt geladen, zu deren Bewirthung er, mie] 


worden und wird der Schaden an Gebäuden circa auf Mill. 
Piaſter veranſchlagt. Die Mannſchaft des franz Kriegs. 
dampfers „Vedette“ zeichnete ſich durch ſehr energische Hilfe: | 
leiſtung aus, und iſt der Thätigkeit derſelben die Abhaltung 

des weiteren Umſichgreifens des Feuers zuzuſchreiben VI 
ſämmtlichen Konfulaten wurde durch Zuführung der Feuer 
löſchgeräthſchaften Hilfe geleiftet. Heute ſind bereite aufen 
von Menſchen auf der ungeheuern Brandfläche ache 
den Schutt wegzuräumen und Vorkehrungen zum Neubau! 
zu treffen. Auf die dieſſeitigen Handels⸗ und Kreditverhält e 
niſſe dürfte dies Ereigniß ohne Einfluß bleiben. 85 


\ 
1 


Dermiſchte Nachrichten. 


Ganz in der Nähe von Berlin iſt in dieſen Tagen eine Hochſel 
mit einer Pracht und einem Koſtenauſwand gefeiert worden, | ( 
wie wir fie nur aus mittelalterlichen Erzählungen uns vorzu 
ſtellen gewöhnt ſind. Ein reicher Bauer in uh 0 
feine Tochter an einen der Ortsbewohner verheirathetund day l 


man hört, 160 Gänſe, einige 20 Schweine und dem ange⸗ 
meſſen anderes Vieh geſchlachtet, 4 bis 5 Scheffel Mehl ber⸗ 
backen und 140 Quart Punſchextrakt verabreicht hat, Um ſich 
einer ſolchen Freigebigkeit würdig zu bezeigen, haben den 
auch die Eingeladenen Alles angewendet, um ihre Tollelte 
jeder einzelnen Feſtlichkeit gemäß einzurichten. Sie erſchianen 
zuerſt in dem feierlichen Aufzuge, in welchem das Brautpaar 
1 Kirche geführt wurde, in einer Bekleidung, welche hem 


zo > ss r- 


eierlichen Akte der Trauung angemeſſen erſchien, begaben 
ich nach der Trauung nach Haufe und zogen ſich zu dem dell: 


er 


zugerichteten Vorräthen nicht gereicht haben und für Mi 
weitere Zufuhren zur Befriedigung der Eß⸗ und Tu 
ſeiner Gäſte genöthigt geweſen ſein. | 


über die ſchmale Stiege dem engen Ausgange mit folder, A N 
tigkeit zu, daß Viele erſtickten, was um fo eher gelte 5 
Alle, in Folge des Zafltages, durch 24 Stunden weder seen 
noch Trank zu ſich genommen hatten, und daher mn vr 


de hende Kraft beſaßen, ſich einen Weg in's Freie zu bahnen. 
b. Manchen erwieſen ſich die raſch angewandten Wiederbe⸗ 
ng ſangsverſuche als wirkſam, 36 Individuen aber erlitten den 
on dd in Folge des durch eine Diebesbande abſichtlich erzeugten 
er, ſlerlärms, welche die Verwirrung benützen wollten, um den 
de denfrauen im Getümmel den mit Perlen und Diamanten 
iahikpten Kopſputz (die ſogenannten Sternbündel) zu rauben, 
Wees auch zum Theile geſchah. Unter den Verunglückten bes 
ik den ſich mehrere ſchwangere Perſonen und drei Kinder. 

I MmStuttgart wurde der penſionirte Major v. Glaſer 
40 an einem ehemaligen Diener meuchlings getödtet und bes 
lbb Der Mörder iſt ſofort ermittelt und verhaftet worden. 
| Zußodesberg, bei Bonn, hat ſich auf der Kirmeß ein 

Mähen zu Tode getanzt. nz 
gi) Ein Berliner Chemiker bietet Berliner Papageien 
m, (hbendige, chemiſch gefärbte Tauben), das Paar zu 2% rtlr., 
. daf Käßg, zum Verkauf an. Sie find in jeder beliebigen 
al zarbenforte zu bekommen und für Haltung der Farbe wird 
zu fein Jahr garantirt. 5 
il 8 — un na pur me >> — 
Eine un verantwortliche Fahrläſſigkeit 
allet leider nur zu oft hinſichtlich der Quekkenſeuer und 
derer im Freien ene Feuer ob. Man ſteckt die 

Duekkenhaufen an und überläßt fie ſich ſelbſt; man macht dicht 

anRande von Büſchen oder mitten in denſelben, um es gegen 

de Zugluft zu ſchützen, Feuer an und verläßt daſſelbe wenn 
man es ungefähr für erloſchen hält, ohne daran zu denken, daß 

‚tin ſicherhebender Wind den noch verhaltenen Funken anbla⸗ 

in, die flammen über trockenes Gras, Moos und Buſchwerk 

breiten oder auf die Dächer naher Gebäude führen und fo 
mile Holzbeſtände vernichten und unabſehbares Unglück über 
E Wohnungen der Menſchen bringen kann. In der That 
fal Referent Gelegenheit gehabt, während der jüngſt ver: 
{ er Br und Nachtgleichen⸗Stürmen Feldfeuer zu be⸗ 

1 ten, Ei che die ganze Nacht über fortloderten, natürlich 

Abeaufſichtigt. f f ER 9 
Mchte doch Jedermann, dem die Möglichkeit dazu gebo⸗ 
Mil, ſeinerſeits zur Abwendung von Schaden beitragen, in: 
Mer Hirten, Holzſchläger, Ackerleute u. ſ. w. auf das Ger 
volle eines leichtſinnigen Umgehens mit Feld⸗ und Wald⸗ 
ern aufmerkſam macht! O. E. 
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Tr (Singefanddt.) 
Wee wir hören, wird der hier feit einer Reihe von Jahren 
5 lachende Männer eſangverein „Concordia“ die von dem 
alen Componiſten Sulius Otto in Dresden componirte, 
1 a von allen großen Liedertafeln, namentlich in Breslau und 
eden, mit dem ungetheilteſten Beifall aufgeführte, durch 
ſhdurch humoriſtiſche Oper ing Akten! „die Mordgrund⸗ 
hack hier und zwar theatraliſch zur Aufführung bringen; 
NE erlauben uns daher das Muſik liebende Publikum auf 
0 den wahrhaft muſikaliſchen Genuß heiterer Art hierdurch 
5 rsa zu machen, da nicht 950 die Dichtung allein, 
! babe die Compofition der Sologeſänge und der Chöre, 
t das Arrangement der Mufik höchſt originell find und 
ak: Niemanden unbefriedigt laſſen werden. 

is halten wir uns verpflichtet hier anzuführen, da das 


Streben der den genannten Verein bildenden ungen Männer, 
durch gediegene Leiſtungen und nicht unerhebliche Koſten, dem 
Publikum einen Genuß zu verſchaffen, gewiß alle Rü ck⸗ 
ſich t verdienet. Einige Muſikfreunde. 


5 Löwenberg, den 10. Oktober. 

In Nr. 81 des Boten macht Herr Paſtor Herold auf einen 
Irrthum aufmerkſam, für deſſen Berichtigung wir ſofort die 
Feder ergreiffen. 

Nichts als ein Schreibfehler iſt der Grund des Ver⸗ 
ſehens und wir verwandeln gern das Berthelsdorf in Gep⸗ 
persdorf, welches wirklich bei Liebenthal gelegen iſt und 
bedauern aufrichtig einen armen, redlichen jungen Mann, 
auch nur für einen Augenblick, unwiſſentlich verleumdet zu 
haben. — Uebrigens konnte wohl kaum ein ſolcher Verdacht 
entſtehen und wohl vermuthet werden, daß ein verzeihlicher 
Schreibfehler obwalte, wenn man den Artikel: Löwenberg 
den 29. September, einer genauen Prüfung unterzog; 
denn ein mit dem Kopfe bis zur Erde Gebückter, 
langſam Schleichender, kann unmöglich gemeint ſein, 
wenn ausdrücklich geſagt worden, daß durch das ſchnelle 
hervorſpringen des Bittenden, Gefahr und Schreck er⸗ 
zeugt wird. Daß die Armenpflege in Berthelsdorf in der 
erwünſchteſten Weiſe gehandhabt wird, dafür bürgen ſo viele 
ehrenwerthe Perſönlichkeiten des Ortes, welche durch einen 
Landrath unterſtützt werden, deſſen Namensnennung allein 
ſchon hinreicht, Gefühle der größten Hochachtung zu er⸗ 
wecken und uns wahrnehmen läßt, mit welchen unberechenbaren 
Segen dies Amt verknüpft iſt, wo ſolcher Edelmuth und 
ſolche Wärme für das Wohl der Menſchen ſich entfaltet. 

Da wir nun einmal wieder in die Nähe Liebenthals gekom⸗ 
men, fo theilen wir hierdurch mit, daß die evangel. Kirche 
daſelbſt einen neuen Schmuckdurch die von Herrn Tiſchlermſtr. 
Wittig aus Hirſchberg abgelieferte höchſt geſchmackvolle 
Kanzel erhalten hat, das Altar ſoll aus den Händen des 
Kunſterfahrenen errn Tiſchlermſtr. Brendel in Lieben⸗ 
thal hervor gehen: Die Kirche ſelbſt iſt bereits gemalt und 
ſie eilt ihrer Vollendung mit raſchen Schritten entgegen. 

Den 15. Oktober wird Herr Superintendent Börner aus 
Nieder- Wieſe die neu gebaute evangel, Schule einweihen und 
in den großartigen ſchönen Räumen derſelben ſoll von Herrn 
Paſtor Haupt und Herrn Cantor Hunger dem Tage und 
Zweck entſprechende Reden gehalten werden. £ 

Die ſehr große evangel. Gemeinde zu Görlitz überwies 
ihren katholiſchen Mitchriſten, deren Zahl bedeutend geringer, 
1500 rtl. zur Anſchaffung von Glocken. Man flüſtert ſich zu, 
da die katholiſche Gemeinde in Liebenthal die überwiegende 
Mehrheit zählt gegen die kleine evangel. Gemeinde, der wohl⸗ 
löbliche 9 kagiſtrat und die Stadtverordneten werden, enk⸗ 

ammt von oben genanntem Beiſpiele, letztere mit einem an⸗ 
ſchnlchen Geldgeſchenküberraſchen. — Solche Zeichen wahrer 
chriſtlicher Liebe, deren ER die Worte beleuchtet: 
„Wir haben alle einen Gott!“ 
erheben das Menſchenherzund ehren die Geber mehr, als Denk⸗ 
mäler von Marmor und köſtlichen Metallen! — 


*) Wir verwahren uns bei dieſem Ausdruck, vielleicht iſt's rich⸗ 
tiger „der Magiſtraf.“ 
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491 5. 1 3 
unſerer geliebten, unvergeßlichen Mutter und Groß 


Merkwürdiges. 7 
In dem Garten des Kunſtgärtner Herrn Weinhold iſt eine 
Runkelrübe gewachſen, welche 29%, Pfund wiegt und 1°, Elle 
im Umfang hält. Das ſeltene Exemplar iſt in der Expedition 
des Boten zur Anſicht aufgeſtellt. » 


er: Branpfhaden. 

Zu Lomnitz entſtand am 7. Oktober Abends nach halb 8 Uhr 
bei dem Schloſſer Mende Feuer, welches ſowohl dieſes Haus als 
auch das des Häusler Hielſcher in Aſche legte. Bei dem bedeu⸗ 
tenden Sturme konnte großes Unglück geſchehen, glücklicherweiſe 
führte er die Flammenbrände auf's freie Feld. 


4887. Ehriſtkatholiſcher Gottesdienſt u Gemeinde: 
Verſammlung zu Friedeberg a. G. am 12. Oktbr. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſtch: 
Narie Seliger, 
5 Wilhelm Göbel. 
Arnsdorf und Steinſeiffen, den 6. Oktober 1852. 


4845. 


. Todesfall ⸗ Anzeigen. 
4855. Todes: Anzeige. 
Am 5. Oktober d. J., Abends 6% Uhr, beſchloß nach 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluß mein innig geliebter 
Gatte, Eduard Lange, in Folge von Lungenlähmung, 
nach kurzem Krankenlager ſein irdiſches Daſein. 

Dies macht um ſtille Theilnahme bittend allen Freun⸗ 
den und Bekannten des Verſtorbenen hierdurch bekannt: 
Goldberg, den 8. Oktober 1852. 

a die hinterlaſſene Wittwe 

Ida Lange, geb. Krauſe. 


4897. Nach einer mit Rüſtigkeit und Treue am hieſigen 
Orte verbrachten Dienſtzeit von 40 Jahren ſtarb in dem 
hohen Alter von 81 Jahren, am 8. d. Mts., mein be⸗ 
reits emeritirter Gärtner Carl Gottlob Donat. 
Nieder- Wieſenthal, den 9. Oktober 1 5 5 

2 DEU 0% 


CCC ĩðùâ ĩA. . AA ĩðVĩ 0 ͤ 
4917. Am 6. d. M., Vormittags um halb 11 Uhr, 
beſchloß nach einem kurzen und ſchmerzloſen Krankenla⸗ 
ger, im Alter von gerade 76 Jahren, ſanft entſchlum⸗ 
mernd, ſeine raſtlos thätige Laufbahn unſer geliebter 
Vater, Schwieger- und Großvater, der Wundarzt 
und Geburtshelfer Carl Friedrich Wilhelm Red⸗ 
ling in Friedersdorf am Queis, deſſen verwesliche Hülle 

geſtern unter einer zahlreichen Grabebegleitung feierlich 
zur Erde beſtattet wurde. Das Andenken an ſeine Liebe 
und Treue wird bei uns wie bei Allen, die den Vollen⸗ 
deten in ſeinem wohlthätigen Wirken kannten, im Se⸗ 
gen bleiben. . 
Mit trauerndem Herzen widmen dieſe Anzeige ihren 
lieben Freunden und Verwandten in der Nähe und Ferne 

5 i die Hinterbliebenen. 
Lwenberg und Kunzendorf unterm Walde, 

5 den 11. Oktober 1852. 


verw. geweſenen Wirthſchafts⸗Inſpector Hrauſe, 


e et Belag e.)- 


Nachruf am Grabhügel 


der am 9. Oktober 1851 hierſelbſt verftorbenen 


ET 


42 
Er 


U 


5 


Caroline, geb. Berger. 


Nimmt die Erde auch aus unſern Armen 

Was wir lieben, rettungslos zurück, 

Gott erhebt mit göttlichen Erbarmen 

Den zur Erde ſtill geſenkten Blick, St 

Leitet ihn wohlthätig zu den Sternen, 

Zeiget dort uns der Geliebten Bild, e 

Das in jenen unermeß'nen Fernen 

Eine ſchön're Welt uns nur verhüllt 

Heil! wer bei dem Austritt aus dem Bunde 

Seiner Lieben freudig hat vollbracht, aa 

Und, wem in der ernſten Todes-Stunde 

Seelenruhe leicht das Sterben macht; 

Treue Mutter, der die Worte gelten, 

Selig biſt Du, überglücklich ſchon; 5 

Lächelnd floh Dein Geiſt hin über Welten, 

Auf, zu Deines Gottes heil'gen Thron. — 

Strahle dort von jenen lichten Höhen 

Uns Dein edles Mutterbild hier zu; ; 

Laß uns, bis wir einſt Dich wieder fehen, 

Redlich ſein und fromm und gut wie Duh no. 

Läch'le uns in Deiner Sieger-Krone Vd 

Ahnung Deiner Seligkeit herab, ee 

Seg'ne Du uns an Jehova's Throne! 

Zum Altar macht Liebe hier Dein Grab. 
Alt⸗Gebhardsdorf, den 9. Oktober 1852. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Auguſte Apelt, geb. Krauſe, Tochtet, 
Auguſt Apelt, Schwiegerſohn. 


Be Ei 


Herrmann, - EN, 
Adolph, | Apelt, Enkelkinder, 
Minna und Emilie i Br 
4349, Nachruf am Grabe 9 0 
unſers früh entſchlafenen Freundes, 


des Seminariſten 


Heinrich Eduard Härtelt 


Er ſtarb zu Haugsdorf bei Lauban am 2, Oktohet dJ 
an Lungenſchwindſucht, in dem Alter von 18 F. 9 M.. 


Lebe wohl! Du haſt den Sieg errungen, 
Der Dich mit Unſterblichkeit belohnt! 
Biſt mit ſchnellem Flug' emporgedrungen 
In das Land, wo ew'ger Friede wohnt. 10 
Lebe wohl! Wir ſehn, wir ſehn uns wieder, 
Und der Wehmuth Thränen fließen nicht; 1 
Denn ein ſchön'res Band wird uns verknüpfen, 
Wenn einſt unſer ſterbend Auge 911 5 f : 
augsdorf bei Lauban. Adolf Hofjma 
Ha Re Louis Michael 


1 


Beilage zu Nr. 


Trauerklänge 


tabe unſers theuren Sohnes, Bruders und Schwagers, 


des Junggeſellen 


friedrich Wilhelm Binner, 
eher neun Wochen nach ſeiner Rückkehr als Gardeküraſſier 
nem Alter von 22 Jahren 9 Monaten und 18 Tagen 


ſein Leben endete. 


Wer kann Gottes Plan ergründen, 
Seine Führung recht verſtehn? 


Oft wird's ſchwer da Troſt zu finden, 


Wenn wir an den Gräbern ſtehn. 
O, verzeih! wenn Elternherzen, 
Tiefgebeugt von Gram und Schmerzen, 


ben. Rufen Vater Dich heut an: 


5 Warum haft Du das gethan? 


Nie verheilen wird die Wunde, 
Die des Vaters Hand uns ſchlug; 
Unvergeßlich bleibt die Stunde, 


4 Da man Dich zum Grabe trug. 
Dich beweinen Eltern, Brüder, 


Aber Ach! Du kehrſt nicht wieder, 
Gingſt an treuen Bruders Hand 


& Ein in's rechte Vaterland. 


Schmerzgefüllt war das Gemüthe 
Als Du einſt vom Vaterhaus 
In der Jugend ſchönſten Blüthe 
Abſchied nahmſt, und zogſt hinaus. 
Du vernahmſt in jener Stunde, 
Aus des guten Bruders Munde: 
Lebewohl! wie ward Dir's ſchwer — 
Bald! ach bald war er nicht mehr. 


Fern vom heimathlichen Heerde, 
Welkte Deiner Jugend Kraft, 


; \ s Und ein böſes Gift, es zehrte 


An des Jünglings Lebensſaft. 
Ach was mußteſt Du ertragen 
In der ſchweren Krankheit Tagen! 
And wie folterte Dein Herz 
Ungeſtillter Sehnſucht Schmerz! 


Ach, es füllten heiße Thränen 
Ful des kranten Vaters Bid, 
Doch ſein Hoffen und ſein Sehnen 


Brachte nicht den Sohn zurück, 


Deter ja ſelbſt an fremder Stätte 
Feſtgebaunt ans Krankenbelte, 
SOJehnſuchtsvoll fo manche Nacht, 
An den Vater hat gedacht 


82 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


Doch es lag in Gottes Willen, 
Der zwar oft uns dunkel ſcheint, 
Unſer Hoffen zu erfüllen, Er 

Ja wir ſahen uns vereint 

Mit ihm nach ſo ſchweren Tagen. 

Aber ach! wir mußten klagen 

Denn mit leidensvollen Blick 

Kehrte er zu uns zurück. 


Ach! Du kehrteſt ja nur wieder 
Um zu enden Deinen Lauf, 

Und es ſandten Eltern, Brüder 
Bitten zu dem Himmel auf: 

Höre Vater unſer Flehen, 

Laß den Kelch doch von uns gehen, 
Liegt's in Deinem Plan o Gott, 
So wend ab von uns den Tod! 


Doch den Todes⸗Engel ſandte 
Gott zu unſerm Schmerz herab, 
Eher noch, als man es ahnte, 
Unſre Hoffnung ſank in's Grab! 
Und der Zukunft ſchönſte Freuden 
Sahen wir mit Dir nun ſcheiden. 
Ach wir riefen Gott Dich an: 
Vater was haſt Du gethan? 


Nun Du riefſt ihn, denn fein Leben. 
War ja Dein, Du gabſt es ihm; 
Engelschöre, ſie umſchweben 

Seinen Geiſt, und ihm erblühn, 

Nach ſo langen ſchweren Leiden 

Jetzt des Himmels ew'ge Freuden, 
Und es ruft fo zart und ſchnn 

Aus dem Grabe „Wiederſehn!“ | 


Pilgramsdorf u. Großhartmannsdorf, den 2. Okt. 1882. 


Gottfried Binner, En 
p Binner, 5 Eltern. 

ottfried Binner, 85 
a n 8 1 | 

Roſ. Binner geb. Sachs, Try»... 5 
Karoline Bin ner geb. Bunzel, 5 Schwägermnnen. 


Literariſches. 


0 16% Bogen, 4809. l 16", Bogen, 
dauerhaft gebunden | Durch alle dauerhaft gebunden 
ı für 9% Sgr. Buchhand⸗ für 7%, Sgr. 


lungen, in Hirſchberg bei Ernſt Neſener, iſt zu haben; 
K. Siegl's bürgerliche Köchin, 

ein vollſtändiges Kochbuch, enthaltend 839 Anwei⸗ 
ſungen, nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen auf gute 


und doch ſparſame Art zu bereiten, fo wie allerhand nuͤtzliche 
und fuͤr jede Hauswirthſchaft wichtige Mittheilungen und 


Vorſchriften. (Verlag von C. Flemming in Glogau.) 


1867. Für Schulanftalten! 

Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau if 
fo eben erfchienen und in Hirſ chberg bei Er uſt Neſener 
zu haben: Hilfsbuch für den Unterricht 


in der Naturgeſchichte. 
Entworfen von E. Thiel. 
Zweite verbeſſerte Auflage mit 218 Abbildungen. 
5 In 4 Heften. 

1. Heft: Wirbelthiere. 2. Heft: Wirbelloſe Thiere, Lehre vom 
Menſchen. 3. Heft: Pflanzenkunde. 4. Heft: Mineralogie. 
Preis des Iten, Aten und Aten Heftes, jedes 3 Sgr., 

8 tes Heft 3½% Sgr. 
Alle 4 Lieferungen zuſammen in einem Bande 12½½ Sgr. 
Die vorliegende Zweite vielfach verbeſſerte Auf⸗ 
lage iſt mit 218 Abbildungen verfehen und durfte ſich in der 
jetzigen Geſtalt bald eines noch größeren Beifalls erfreuen, 
als die erſte, die ſich in 1½ Jahren raſch vergriff. 


Hilfsbuch für den Unterricht 


in der Naturlehre. 
Von E. Thiel. r 
In 2 Heften. (1. Die wögbaren Stoffe. Mit 50 Abbil⸗ 
dungen. 2. Die unwägbaren Stoffe. Mit 30 Abbildungen.) 
gr. 8. geh. Jedes Heft 4 Sgr.; complet 8 Sgr. 
Nach dem neueſten Standpunkte der Wiſſenſchaft bearbeitet, 
reiht ſich daſſelbe würdig an Obiges an. 
— i i x 4 9 
Aufgaben für Schachſpieler, 
N nebſt ihren Löſungen. 
Von A. Anderſſen. 5 
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. 
gr. 8. Velinpapier. Geh. 20 Sgr. 
Auf dieſe neuen Schachraͤthſel des berühmten Siegers 
im Londoner Schachturnſer machen wit alle Schachſpieler 
aufmerkſam. 


Neue Polterabend ⸗Scherze, 
herausgegeben von 
Johannes Kern und Mary Oſten. 
Erſtes Heft. Zweite Auflage. 
a een 8. geh, Preis 10 Sgr. . 

Die allgemeine Verbreitung, welcher ſich dieſe Sammlung 
erfreut, machte obige zweite Auflage nothwendig. Im 
Ganzen find bis jetzt davon erſchienen: I. Heft 10 Sgr; 
II. Heft 12 ½ Sgr.; III. Heft 10 Sgr.; alle drei Hefte 
Z ꝛuꝗſammen 1 Rthlr. 2½ Sgr. 


a 


4880. 


laufen, un 
Wahl von Wahlmännern, auf den 2öten 
raumt worden. 


Juden wir die ſtimmberechtigten Urwäbler hievon in Keutniß fegen, lden I 


Amtliche und Privat Anzeigen. 
| Bekanntmachung. 
Nachdem die Legislatur⸗Periode der zweiten Kammer mit dem 7. Auguſt k. bg 
und die Neuwahl von Abgeordneten für dieſe Kammer erforderlich wird, iſt u 
dieſes Monats, der Termin höheren Otis on 


19, 


Gymnaſium zu Hirſchbe 


den 10. Oktober 1852. 


Redeactus im Saale des Kantorhauſes. Anfang 10 Uhr 
Feſtredner iſt der Königl. erſte Oberlehrer, Hr. Br. Br 
Die übrigen Reden und die vollſtändige Ordnung dal 
Actus werden durch ein beſonderes Programm bekam 
gemacht. ö 

Zur Theilnahme an dieſer Schulfeier ladet alle Freun 
und Gönner des Gymnaſiums im Namen des Lehn; 
Collegii hierdurch ehrerbietigſt und ergebenſt ein | 
4848. der Directoratsverwalter Protector Ender. 
— — — — —— —— 


4883. Liedertafel im goldnen Sch werd 
Sonnabend, den 16. October c., Abend 
um 7 Uhr. 


4864. G m u a ſt 1 

Im Einverſtändniß mit Herrn Monski, der durch fen 
gymnaſtiſchen Heilübungen vollſtändig in 5 4000 
men wird, werde ſch in der zweiten Hälfte dieſes Monotz 
im kleinen Schützenſaale einen neuen Kurſus der poͤdago⸗ 
giſchen Gymnaſtik ſowohl für Mädchen als für Knaben de⸗ 
ginnen. Zu näherer Auskunft und zur Annahme von An: 
meldungen bin ich außer meinen Amtsſtunden fits bereit, 


Lung witz, 
Lehrer a. d. we Stadtfihnle 


von gutem Koch reis „ fir eitca 172 Ahle, 

„ „ Gran ßen l. 

„ „ I ᷣ 

8 sv hen 
„Bohnen. 8 1 
„ Weizenmehl. 117 

„ Moggen mehl! 28 

b 


artof feln 39 N 
„ ER ll. 1 , „% 
Lieferungsluſtige werden daher erſucht desfalfige Dt 
unter Beifügung von Proben bis a a den 20. 
Wölkſchberg ben N. g 11 865. laſſen. 
rſchberg, den 11. Oktober EN ee 
6. Weinmann, Dirigent des Spar- Bert: 


„N, 
* 


* 2 


| ben 


biſitzer Herrn Eſchrich gehörig; 
Rathhauſez 


1263 
gleichzeitig ein: am genannten Tage, Vormittags 9 Uhr in den nachſte⸗ 


d bezeichneten Lokalen zur Wahl erſcheinen zu wollen, und zwar: 
1, die Bewohner des Langgaſſen⸗Bezirks, im kleinen Schützenſaale, dem Gaſthof⸗ 


die Bewohner des Burgbezirks, im Gemeinderaths-Conferenz-Zimmer auf dem 


3, die Bewohner des Schildauer Bezirks, im Saale zu Neu⸗Warſchau; 
4, die Bewohner des Kirchbezirks, im Saale des Cantor⸗Hauſes; 

die Bewohner des Mühlgrabenbezirks, im Saale des langen Hauſes; 

die Bewohner des Boberbezirks, im Saale des Armenhauſes; 

7 die Bewohner des Sandbezirks, im Saale des Gaſthofes zum Kynaſt; 


8,, die Bewohner des Schützenbezirks, im Saale des Schießhauſes. — 
Eine beſondere Einladung an jeden Urwähler, erfolgt nicht. 


Hirſchberg den 9. October 1852. 


Magiſtrat. 


Der 


Gerfügung des Königlichen Landrath-Amts 

bam 31. Auguſt 1852, den Oberlauſitzi⸗ 

den Feuerverſicherungs-Verband 
i betreffend. 


lage 9 5 75 Orts von mir in Antrag gebracht wor⸗ 
e ich die Ortspolizel⸗Behoͤrden des Kreiſes im 
hiteren Auftrage der Koͤnigl. Regierung hiermit an, den 
policen des Oberlauſitzer Feuerverſicherungs⸗ Verbandes die 
Anehmigung nicht zu ertheilen, mir vielmehr dieſe Policen 
1 h beſondere Einträge der betreffenden Agenten uns 
huet einzureichen, damit ich auch gegen dieſe die Erhe⸗ 
1 10 der Anklage auf Grund des § 177 der Gewerbe⸗Ord⸗ 
9 1 17. Januar 1845 veraulaſſen kann. Hierzu mache 
10 Ortspoltzef⸗ Behörden darauf aufmerkſam, daß auch 
Bin en für jeden einzelnen Aſſociaten der früheren Liſſaer 
Ihr 1 t beſonders ausgefertigten, lediglich auf die Magde⸗ 
40 f. Feuerverſicherungs Geſellſchaft lautenden Polieen 
u Berg, die Genehmigung zu ertheilen ift, dieſe Pos 
dir Be mehr gleichfalls mir einzureichen find, da ein fol- 
Abörderkabren eine Täufchung des Publikums oder der 
lezen durch unrichtige Darftelung der Sachlage in ſich 
de det u ein Einſchreiten im Verwaltungswege gegen 
N 17 gten Agenten nothwendig machen würde. 
Morlitz, 5 Auguſt 1852. 4844. 


Der Königl. Landrath. 


„ Freiwilli f 
, , Freiwillige Subhaſta tion. 
75 115 Melcher Gottes Deflerfhen Erben zu Adlers⸗ 


1 ehörigen nd Wie 
iR Wieſen⸗Parzellen: 
e a e unter Rr. 42 zu Streckenbach, mit 


N 


einem Flächeninhalt von 3 Morgen 123 — Ruthen und 
abgefchägt auf 274 rtl. 18 fer. 4 pf., 5 
b. die Adler: und Wieſen⸗Parzelle unter Nr.] 28 zu Strecken⸗ 
bach, mit einem Flacheninhalt von 15 Morg. 84 —Ruthen 
und abgefhägt auf 494 rtl. 16 ſgr. 8 pf., ſollen 
am 21. Oktober 1852, Vorm. II Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Taxe und Kaufbedingungen ſind 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 5 
Bolkenhain den 24. September 1852. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


mM Vieh Verkauf. 

Nachdem die parzellenweiſe Verpachtung der Vorwerks⸗ 
ländereien des Dominii Giersdorf bei Warmbrunn 
erfolgt iſt, ſoll nun auch der in guter Beſchaffenheit befind⸗ 
liche ee des genannten Domini und zwar: 


erde, 
4 Stiere, (ältere und junge) 


14 Kü he, 
2 Zugochſen und 
15 Stück Jungvieh, 


in dem Giersdorfer Dominfalhofe anberaumt und laden 
zahlungsfähige Kaufluſtige hierzu ein. 5 
Hermsdorf u. K. den 11. Oktober 1852. 8 
Reichsgräfl. Schaffgotſch. Freiſtandesherrl. 
4 Kammeral⸗ Amt. . + 
4908. Betanntmahung. 
Künftigen Sonnabend als den 16. October c. wird der zur 
Herrſchaft Giersdorf geböcioe fogenannfe große Nonnenteich 
zwiſchen Glausnitz und Erdmannsdorf gelegen, Vormittags 
abgefiſcht, wozu Fiſchkäufer freundlichſt eingeladen werden. 
Hermsdorf den 11 Oktober 1852. 5 N 
Reichsgräfl. Schaffgotiches Freiſtandesherrl. 
ö Wirthſchafts⸗Amt. Munzky, 


* 


4757. : A u e t i o u. e 
Auf dem Dominialhofe zu Eichberg bei Hirſchberg, ſollen 
Dienſtag den 19. Oktober, früh um 9 Uhr 
eine Anzahl völlig brauchbare Fenſter, Thüren, aller⸗ 
hand Vorrath zum Gebrauch, altes Eiſen und auch eine 
leichte halbgedeckte, mit eiſernen Achſen und Laternen ver⸗ 
ſehene Droſchke meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden. Morgenbeſſer, Amtmann. 


4860. Auktions = Anzeige. 
Sonnabend, den 16. Oktober c., 
8 Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem hieſigen Rathhauſe ein Pferd (Fuchs) 
und einen ſtarken Ochſen, ſowie dann im Auktions⸗Lokale 
drei große Buͤcher⸗Repoſitorien, einige gute Meubles und 
Kleidungsſtücke öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


Schmiedeberg, den 9. Oktober 1852. Mentzel. 
4871. A uk t i o m 


Sonntag den 18. d. M., von Nachmittag 2 Uhr 
an, werden durch die Ortsgerichte aus dem Nachlaſſe des 
Kreischir. Harpeck gute Acker⸗ und Wirthſchaftsgeraͤthe, 
ein Spazierwagen, leere neue Bienenkaſten, Nutzholz u. dgl. 
gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Nimmerſath, den 7. Oktober 1852. 

3 f Fi ſche r, i. A. 


4723. f 7.8 
>. Brauerei⸗Verpachtung. 
Beſonderer Verhältniſſe halber iſt eine alleinige Brauerei 
in einer Stadt nebſt ſchöͤner Wohnung und Kegelbahn, mit 
einem mäßigen Pacht ſofort, oder zu Weihnachten zu über: 
nehmen. Näheres in der Expedition des Boten, 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
486338. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Meine hierſelbſt unter No. 90 belegene Schanknah⸗ 
rung und Fleiſcherei, zu welcher circa 7 Scheffel Garten 
und Acker gehören, bin ich Familienverhaͤltniſſe halber willens 
zu verkaufen, oder die Fleſſcherei zu verpachten. Zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer können die eee taglich bei mir 
erfahren. re arl Weinert. 

Ober-Baumgarten den 7. October 1852, 


Eine Krämerei in der Mitte des großen Dorfes Amt 
Oelſe, Kreis Striegau, in der Nähe zweier Kirchen, 
beſtehend in einem 2 Stock hohen Haufe, einer Scheuer, 
Stallung und einem großen Obſt⸗ und Gemüfegarten, wird 
unter ſoliden Bedingungen verkauft oder verpachtet. 

Näheres ertheilt der Gutsbeſitzer Schmidt zu Tſcham⸗ 
mendorf bei Koſtenblut. 4866. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

4853. Für Unbemittelte bin ich täglich früh von 
8 bis 9 Uhr unentgeltlich zu ſprechen 

5 Dr. Hederich, 

8 Prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
4807. Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich als Fabrikarzt in Erdmannsdorf angeſtellt, 
x im dortigen sabrit- Gebäude wohne. 


a 


Erdmannssbrf, den &. Oktober use. 8 
ch wi nes, 
Prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


/ 2 
* 
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4565. Mit dem nächſten Monat beginnt ein neuer Korfu 
des pädagogiſchen Leſezirkels. A 
werden bis zum 25. d. M. angenommen. 3 
SE er SEIEN WIR 
4881. Bei feinem Abgange von Deutmannsdorf ſagt alla) 
wahren Freund en und Goͤnnern ſein herzlich es eber | 
empfiehlt ſich zu fernerem Andenken: * a 
i Hahnelt, Brauermeifter, 
Neu⸗Kemnitz, den 12. Oktober 1852. A 1 5 
4854. Wohnungs: Veränderung. 
Ich Unterzeichneter wohne jetzt am Langgaſſen⸗Thore den 
Koͤnigl. Landrath⸗Amte gegenüber, im Liſch ke ſchen Hau, 
zu gleicher Zeit empfehle ich meine ſelbſtverfertigten Lampın: 
dochte in allen Gattungen zu moͤglichſt villigſten Pfreſſen, 
Hirſchberg, den 9. Oktober 1852. 5 
Carl Sebaſtign en. 


4888. Etabliſſe ment. 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mich am Hiefigen 
Orte als 5 
Sattler, Wagenbauer und Tapefier 
etablirt habe. Indem ich um gütige Beachtung bitte, vn 
ſpreche ich alle mir ertheilten Uuftcäge guf das Sonberß 
und Geſchmackvollſte zu den billigſten Preifen aus zuführen, 
Eine jede Reparatur wird reell und prompt ausgeführk, 
Greiffenberg, den 10. Oktober 1952. Be] 
Matthäus Säuger, 


4798. Warnung. ; 


Ein mir gänzlich unbekannter Menſch, im Alter von eiten 
20 Jahren, kleiner Statur, corpulent, erdreiſtet ſſch indem 
ſich derſelbe für meinen Kutſcher ausgiebt, ſeit einiger Zest 
für mich Gelder an verſchiedenen Orten zu entnehmen, und 
hat derſelbe bereits die Frechheit gehabt, ſich hierzu falſchet 
Handſchriften zu bedienen. Da ich einem derartigen Indie] 
viduum durchaus weder Vollmacht noch Befugniß zur Ente“ 
nahme von Geldern für mich ertheilt habe, fo warne id 
hierdurch vor dieſem Betrüger und erkläre, wie ich für du“ 
ihm verabfolgten Summen in keiner Weſſe auffomnit 
werde. Gießmannsdorf, den 3. October 8572. 

E. a u pa ch, 
Dominfal⸗Forſt⸗Beſitzer zu Ober: Baumgartın) 
4874. Ehrener klärung. 8 

Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs⸗ Verhandlungen von 
18. Septbr. d. J. nehme ich die ausgeſprochene Beleibigun 
daß mir bei der Auszahlung am 4. Septbr. der Mauri 
Umlauft von Ober⸗Alzenau einen Thaler eneroandt hh 
hiermit zuruͤck, da ſich die Sache aufgeklärt hat, und nun 
ihn oͤffentlich um Verzeihung. „ 

Modelsdorf, den 3. Oktober 1852. a e 

Zillich, Mauerpolle 
Verkaufs ⸗ Anzeigen 

4900. Eine neue Waſſermühle iſt ſofort zu de 
oder zu verpachten. Commi } 


erhaltenes Wohnhaus mit 9 heiz in) 
Beigelaß, am Markt Hierfelbft belegen, hl 


f Das Haus Nr. 162 in Ober⸗Heriſchdorf iſt bald aus 
ie ed zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


. . n Fü CHE FRERTREE. 8 ES AEREEE EIG ERSIENRE KG 3 
Axxxe T Re Äc Re Be Bee Re Be Re Re: Be Re Bee Re Bei Re De Nee 
14815. Ein frequenter @afthof, Gebäude im beiten e 
* Bauſtande, mit vollſtaͤndigem Inventarium, einer Me 
Brennerei, Kegelbahn, großer Stallung und bedeuten⸗ 
dem Hofraum, einem Obſtgarten, und beſonderen e 
Schmiede mit Wohnung iſt mit 2000 Rihlr. An: N 
2 zahlung für den feſten Preis von 6000 Rthlr. wegen ee 

hebernghme eines anmweitigen Geſchaftes ſofort zu ver: N 
yinufen Kauf⸗ Anträge von zahlungsfähigen Käufern & 
werden unter der Addr.: L II. post restante Schweid⸗ 7 
Rus, trauco entgegen genommen. % 
\ RUERRERTEHTEREAATRK:RRANARATRURARHERER 


9, Ein Treiftöciiges, maſſives Wohnhaus nebſt einem 
blnterhauſe, Hofraum und laufendes Roͤhrwaſſer, in einer 
ker ſchoͤnſten Kreisſtadt Schleſiens, fowie auf einer Haupt: 
frage derſelben gelegen, worin ſeit langer denn 30 Jahren 
eile ſehr gut eingerichtete, rentable Baͤckerei betrieden wird, 
if veränderungshalber zu verkaufen. Naͤheres iſt auf porto⸗ 
feier Anfragen zu erfahren in Bunzlau beim Pfeffertuͤchler⸗ 
Meiſter Wehner. 


0. In Görlitz 

find zu verkaufen: der Waſthof „zur goldenen 
Sonne“ mit ohngefaͤhr zwei Morgen Gartenland, zwei 
herrſchaftlich eingerichtete Häuſer, an der Promenade, 
in Miethhaus in der Vorſtadt und verſchiedene Bau: 
plätze. Auskunft ertheilt der Buchhalter Hampel, De⸗ 
mianiplag No. 506 a/b Goͤrlitz. 


41. Nicht zu über ſehen. 
Veränderungshalber bin ich Willens, meine hierſelbſt ge⸗ 
Igene Feldgaͤrtnerſtelle ſub No. 128, zu welcher 40 
Scheffel Breslauer⸗Maaß Ackerland, 10 Morgen Garten 
und Wieſe, und eirca 20 Morgen Huthung mit etwas jungen 
bolze beſtanden, gehören, ohne alles Inventarium, jedoch 
nit dem nöthigen Ackergeräthe, ohne Einmiſchung eines 
Deſtten aus freier Hand zu verkaufen. Die Verkaufsbe⸗ 
dingungen find bei dem unterzeichneten Eigenthümer ſelbſt 
in erfahren. Karl Stelzer, Feldgaͤrtner. 
Hermsdorf ſtaͤdt. den 9. October 1852. 


. Julius Beyer, 
5 Uhrmacher in Hirſchberg, 


mpfehlt fein gut affortivtes Uhren = Lager zur gütigen 
Beachtung ; dafjelte enthalt alle Sorten Taſchenuhren, Spiel: 
fen, Rahmen, Stutz⸗ und Schwarzwälder Wanduhren in 
l 5 Groͤßen. 

Lei reeller Bedienung verſichert der Obige die moͤgli 
billigſten Preiſe. e 8 BR 


4829, Ein faſt neuer, leichter, zweiſpänniger Fuhr⸗ 
bpagen, mit eiſernen Axen, iſt zu verkaufen und Näheres 
d erfragen bei 

A. Streit in Hirſchberg; dem Gymnaſium gradeuͤber. 

e 


4010. Mehre Sorten G va upe, Gruͤtze, geſchaͤlte Erbſen, 
er astoffeln und Holz empfiehlt zu den moͤglichſt 

igen Preiſen 8. Raupach, Pfortengaſſe Nr. 109. 
(787. Ein großer braun 0 ; E 
abgeführt, großer brauner Hühnerhund, al che Rage, 


iſt zu verkaufen. Das Nähere b 


Forſter Krabel in Weſkersdorf bei Löwenberg 


485. Auf dem Dom, Boberſtein find wiederum 
Karpfen und Hechte verkäuflich, und täglich 
zu haben durch den Amtmann Kadelbach. 


4916. Ewald Hoffrichter, 
Uhrmacher in Loͤwenberg, 

empfiehlt einem hieſigen u. auswärtigen geehrten Publikum 

fein auf der Leipziger Meſſe wiederum neu aſſortirtes 
uhren Lager, 

beſtehend in goldenen und filbernen Cylinder⸗Uhren 

für Damen und Herren, Ancre Uhren, Spindel: 

Uhren von befter Art ein⸗ und zweigehäufig, franzöſi⸗ 

ſchen Pendulen, Stutz⸗ und Rahmen > Uhren, 

ſowie Nipp⸗, Naht: und Wand ⸗ Uhren. 

Bei jähriger Garantie ſichere ich die billigſten Preiſe. 


4014. Elbinger Neunaugen, 2 

s marinirte Heringe Se 
empfie9 lt J. G. Hanke & Gottwald. 
4801. Dauermehl⸗ Verkauf. 8 


fiehlt 
Sommer zu Goldberg. 
Kirchplatz Nr. 275. 


Weintrauben 

beſter Qualität verſende ich gegen franco Einſen⸗ 

dung des Betrages von A Thaler ab für jede Summe, 

unter Berechnung von 2 ſgr. pr. Pfd. einſchließlich Emballage. 
Gruͤnberg in Schleſien. Friedrich Meuſel. 


Das Mode⸗ u. Schnittwaaren⸗Lager 

des Wilhelm Schäfer zu Goldberg 
ift von der Leipziger Meſſe für die Winter⸗Saiſon in 
den neueſten Stoffen, fowohl in den feinſten Herren:, 
als auch Damen ⸗ Artikeln oſſortirt. Namentlich wird für 
Herren eine große Auswahl Rock und Beinkleiderſtoffe in 
Bukskins, Weſtenſtoffe in Sammet, Seide u. Wolle, ſeidne 
und wollene Tücher und Shawls ꝛc. Für Damen die elegan⸗ 
teſten Maͤntel⸗ und Kleiderſtoffe, ſeidne Braut Roben in den 
neuſten Deſſins, mailänder Taffet in jeder Breite, Umſchlage⸗ 
tuͤcher ꝛc., unter Zuſicherung ganz reeller Bedienung empfohlen? 


Sed 80188878888 875888887818 re f 8888868 5 

Von der Leipziger Meſſe zurück empfehle ich mein 8 

wiederum beſt aſſortirtes 

Galanterie u. Kurzwaaren⸗Lager, 

ſowohl an Wieder: Verkäufer, wie im Einzeln, bei 

feſten, aber billigen Preiſen, zur gütigen Be⸗ 

achtung. Hirſchberg. H. Bruck. 

= ECCSVETSCTScOgsvsevsevsevcve es ee veeevceveese 
Waldenburger Porzellan zu Fabrikpreiſen. 8 

CC 


4800. Zu verkaufen. g 

Eine in dem beſten Zuſtande befindliche Hand mühle, 
zum Schroten und Mahlen aller Getreidearten, wozu nur 
2 Mann erforderlich ſind, ſteht in Seich au, Haus-Nr. 109, 


Alle Sorten Dauermehl von vorzuͤglicher Guͤte emp 
zu Fabrikpreiſen Carl 


4802. 


de steg 


zum baldigen Verkauf. 


Das Nähere erfährt man beim Eigenthuͤmer⸗ 


— 1266 = 


ee ee Scan 50 a 11 8 große Runkel⸗ 

ha 5 = 5 üben verkauft arl Sam. Häusler 
4823. Ein Repoſitorium mit 50 Schüben, noch im rn 
guten Zuſtande, iſt billig zu verkaufen. Das Nähere beim T a fe [ g [ a 8 in allen Größen empfiehlt zu bibi 


Kupferberg, den 6. Oktober 1852. gen Preiſen der 8 
Buchbindermſtr. Louis Kallert. 4862. Tiſchlermeiſter F. Witti g. 


et eo 2 9 . 
Ss Wein Offerte | 
Wir erlauben uns, unſer bedeutendes Lager von Ungar⸗, rothen und weißen Bordeauz⸗ 
Rhein- und Moſel⸗Weinen einer geneigten Beachtung hiermit angelegentlichſt zu empfehlen, bemer⸗ 
kend, daß wir durch directe Beziehungen und vortheilhafteſte Einkäufe in den Stand geſetzt ſind, ſelbige in 
vorzüglichſter Qualität zu den möglichſt billigſten Preiſen zu liefern, welches ſowohl bei Entnahme von größern 
Parthien, als auch in unſerm beſtens neu eingerichteten Wein-Stuben⸗ Lokal geſchieht. Be 
ſonders machen wir auf unſere anſehnlichen Vorräthe von feinen Cabinets⸗ Weinen der beſten Jahr⸗ 
gänge aufmerkſam, welche wir zu äußerſt billigen Preiſen verkaufen. ö } 


Hirſchberg den 11. October 1852. Die Weinhandlung J. G. Hanke & Gottwald. 
xx EXXXXEXX XXX EX XXXX EXE NXXXXXXXXXxXXxX * XX XXXXXXXXXXX XXX Ex 
x 4903. Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfiehlt ſein auf's Beſte wieder aſſortirtes 2 Ni x 
: Galamierie-, Band- » Posamenmlir- 
8 | Waaren- Lager x 
= zur gütigen Beachtung, die Außerft billigften, aber Festen Preiſe verfichernd, 4 
7 Hirſchberg. As Scholtz. Schildauerſtraße Nr. 70, R 5 
z i Anfertigungen aller Arten Stickereien, Givil- und Militair⸗Muͤſtzen, Bandagen, Gravatten, & 
* Seagbänder, Handſchuhe und alle andern in dieſes Fach einfhlagende Arbeiten, werden ſtets auf das x 
* feinfte und geſchmackvollſte angefertigt, fo wie Glacee⸗-Handſchuh gewaſchen und gefärbt. * 
TMM MM NN MMM MTN MMM NN NN MNT MM NN Nx MMM 
22 Die getroffene Büſte Sr. Majeſtät des Königs 5 
ze Friedrich Wilhelm IV., |% 
258 mit und ohne Conſole, fein lakirt. 835 
&o Zur Aufſtellung in Schulſtuben, Gerichtszimmer 2c. empfiehlt bei Gelegenheit des Aller⸗ „ 
E hoͤchſten Geburtsfeſtes, gleichzeitig als eine billige plaſtiſche elegante Zimmerdekoration jedem Patrioten. 
es C. G. Puder 5 
me] 4851. x . + . ® 


222222222222222222222222222222222222222:2222222222222222222222222202299 
® 4884. Reife: und Hauspelze, Pelzburnuſſe für Herren, Mützen neueſter Fagon, Boas, Boafraifen, 3 
Thee ⸗Bertha-Boas, Muffs, Pelzmanſchetten, Caſchenees, Fußtaſchen, Fußteppiche von maike 
pPelzbeſätze zu Damenjäckchen, fo wie alle in mein Fach einſchlagenden Artikel empfehle ich in sofern 


Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen und garantire für ſaubere und dauerhafte Arbeit. i 
3 J. M. Wiener, Kürſchner und Mützenfabrikant. Langgaſſe. a 8 


Eerrerererererereccrercrrercruxræerergicccererrecerncegccecerrercecres 
Von der Leipziger Meile zurückgekehrt; 9 ſich ſeinen 


werthen Kunden | J., E. Petzold. 
FPriedeberg a. O. den 7. October 1852. u 


N 


4 — 


n Obſtbaͤume⸗Verkauf. 
Aepfel⸗ und Birnenbäume, hochſtämmig, 
nd zu Spalier, in anerkannt vortrefflichen 


Sorten, empfiehlt billigſt die Baumſchule von 
N Carl Sam. Häusler. 


656. Anzeige. 

Den Geſchaͤftsfreunden meines ſeligen Mannes Eduard 
kong e, mache ich hierdurch bekannt, daß ich das von dem⸗ 
ſlben betriebene Fuchgeſchaft in derſelben Art fortſetzen 
9 0 womit ich zugleich die Bitte verbinde, mich mit dem 

in bewieſenen Vertrauen und ihren Aufträgen zu beehren 

md der reellſten Bedienung auch meinerſeits verſichert zu 
ein, Goldberg, den 10. Oktober 1852. 

Sa Ida Lange, geb. Krauſe. 


Familienverhältniſſe halber bin ich geſonnen, 2 Drehbänke, 
tine Hobelbank und ſämmtliches Drechslerwerkzeug, mehrere 
chneſdezeuge, einen Kaſten und einen Waarenſchrank zu 
hetkaufen; welches ich Kaufluſtigen hiermit bekannt mache. 
Striegau, den 5. Oktober 1852. 
4873, Berwittwete Altmann. 


Von vielen Sanitäts⸗Behörden geprüft! 


Verbeſſerte Rheumatismus⸗Ableiter, 
- A Exemplar mit Gebrauchs- Anweiſung 10 Sgr., 
ſtaͤrkere 15 Sgr., ganz ſtarke 1 Rthlr. 

Von dieſem unſern Mittel, welches ſich ſeit 1846 trotz 
mannigfaltiger Concurrenz als das Beſte gegen alle 
Arten chroniſcher und aenter Rheumatismen, Gicht, 
Rervenleiden und Congeſtionen bewahrt hat, worüber 
die glaͤnzendſten Zeugniſſe von Aerzten und Geneſenen vor⸗ 
liegen, haben wir in Markliſſa bei Herren Nobiling 

om p. ein Lager etablirt. = g 
Wilh. Mayer & Comp. in Breslau, 
einzige und ausſchließliche Fabrik der verbeſſerten 
6659. = Rheumatismus = Ableiter, 
11 Atte ſt. 2 

Ich yore mit den Rheumatismus-Ableitern der Herren 
ilh. Mayer & Comp. zu Breslau vielfache Verſuche 
angeſtellt und ihre Wirkung bei gichtiſchen Leiden und chronis 
ſchen Rbeumgtismen, fie mochten äußere Theile des Korpers 
der innere Organe ergriffen haben, war in den meiften 
Fallen eine fo überaus günftige, daß ich nicht unterlaſſen 
un, ihre Anwendung bei dergleichen Leiden beſtens zu 
empfehlen. Grottkau, den 8. September 1847, 


FR Dr. Utting, 
praktiſcher Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 
Kauf ⸗Geſuche 


Butter in Kuͤbeln 
Kauft 1 Berthold Ludewig. 


ei 
Laband. 


kauft Lippert vor dem 
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Vurgchore, in Nr. 818, 


00 
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1267 


Zu vermisthem 
4894. In Nr. 517, 1 Stiege hoch, ſind 2 Vorderſtuben nebſt 
Zubehör baldigft zu vermiethen beim Zirkelſchmied Pu ſch ſen. 


4827. Die Mittel⸗Etage in meinem Hauſe hieſelbſt, be⸗ 
ſtehend in 4 großen beizbaren Zimmern, Küche, Keller, 
Kammern und Bodengelaß, auch einiges Eartenfeld, iſt von 
Weihnachten oder Oſtern ab zu vermiethen. Das Nähere era 
theilt auf mündliche oder frankirte Anfragen der Eigenthuͤmer. 
Tietze, Gaſtwirth. 
Hermsdorf u. K. den 6. Oktober 1852. 


4791. In einer der belebteſten Straßen Laubans iſt ein, 
zu jedem Handlungsgeſchaͤft paſſender Laden mit Ladenſtube, 
Niederlage, Kuͤche und Holzremiſe ſogleich zu vermiethen. 
Pachtluſtige belieben ſich in frankirten Briefen an die 
No. 62 in Lauban zu wenden. 5 


Perſonen finden Unterkommen. 
4830. Unter kommen. 
Ein Jäger, welcher ſich zum Forſt⸗Gehilfen eignet, 
findet bald ein Unterkommen beim 
Repierfoͤrſter Kutzner zu Langenau bei Lahn. 


4868. Ein tuͤchtiger Böttchergefelle findet ſofort dau⸗ 


ernde Beſchaͤftigung bei C. P atza eb . 


Liebau, im Oktober 1852. Böttchermeifter, 


Perſonen ſuchen Unterfommen, 
4876. Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein Adjuvant ſucht ein anderweitiges Unterkommen. Die 
Exped. des Boten giebt hieruͤber Auskunft. 


4784. Ein im Kaufmänniſchen Fache, im Regiſtratur⸗ und 
Rechnungsweſen vollkommen bewanderter unverheiratheter 
Mann, ſucht zu Weihnachten d. J. als Buchhalter, Rech⸗ 
nungsführer, Sekretär ꝛc. in einer Stadt oder auf dem Lande 
eine anderweitige Anſtellung. f 8 er 
Hierauf Reflektirende wollen ſich an die Expedition des 
Boten wenden, a SS NE 
4783. Ein junges gebildetes Maͤdchen, welches in allen 
weiblichen Arbeiten, beſonders im Schneidern und Putzmachen, 
im Sticken und Weißnähen, bewandert iſt, ſucht bei einer 
Herrſchaft als Kammmerjungfer, baldigſt, oder zu 
Weihnachten d. J. ein Unterkommen. Hierauf Reflektirende 
wollen die Güte haben, ſich wegen der Adreſſe, an die Ex⸗ 
pedition des Boten zu wenden. — 


4909. Eine geſunde Amme weiſet nach f 
die Hebamme Siegert in Arnsdorf. 
Lehrlings.⸗Geſuch. 5 
4797. In ein Materfal⸗Waaren⸗Geſchäft wird ein 
geſitteter Knabe rechtlicher Eltern als Lehrling zum baldigen 
Antritt geſucht. Näheres ertheilt die Exped. des Boten. 


Geſtohlen. g x 
4870. In der Nacht vom 2. zum 3. d. M. iſt aus einem 
verſchloſſeuen Garten auf dem Graben ein ovaler, eichenholz⸗ 
farbig angeſtrichener und lakirter Tiſch mit 4 ſogenaunten 
Rehfüßen und einem Schub verfehen, entwendet worden. 
Wer den gegenwärtigen Inhaber des Fiſches im Garten⸗ 
hauſe von Neu⸗Warſchau 1 Treppe hoch nachweſſen kann, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. 


— 


Geld . 
4838. 3 00 0 Thale 
bei 4½ % Binfen werden gegen Pupilachieneit auf Lind: 
liche Srundftücke bald gewünſcht 
Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


4901. 500 bis 600 Nthlr. 
ſind auf ländliche Grundſtuͤcke zur erſten Hypothek vom 
Neujahr 1853 an auszuleihen. 

Das Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erfohren. 


5 Einladungen. 
4911. Freitag den 15. October Tanzmuſik im 
langen Hauſe. 


Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag zu einem 


3 Lagenſchieben um zwei fette Schweine und Donnerſtag 


zum Wurſtpicknick ladet ergebenſt ein nach Kunnersdorf ins 
Landhaus F. E eck e. 4896. 


4898. Einladung nach Straupitz 
auf Freitag den 15. Okt. zum Geburtsfeſte Sr. Maj. 


des Königs, wo Tanzmuſik ſtattfindet. Fuͤr friſche Kuchen 


und warmes Abendbrot wird geſorgt fein. Um zahlreichen 
Beſuch bittet N ee FE 


4893. Sonntag den 17. und Montag den 18. Oktober 
findet Bang Mufit ſtott. Für friſche Kuchen, gefottne 
Karpfen und andere Speiſen, ſo wie für gute Getraͤnke 
wird beſtens geſorgt ſein. Um zahlreichen Beſuch erſucht 
verw. Nücker in Grunau. 


2775 Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Königs, 
Friedrich Wilhelm IV., Freitag den 15 Oktober, 


4561. Ergebenſte Einladung. 


Künftigen Donnerſtag, den laten d. Mt., Kat % 


einem Lagenſchießen aus „irſchtüchſen um Geld ganz er⸗ 
gebenſt ein Tſchentſcher, Rn 
Wernersdorf, den 8. Oktober 1852. 91 


Zur Vorfeier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtat des Königs 


ladet zu einem Nummerſcheibenſchießen ous ve 


liebigen Buͤchſen, von früh 8 Uhr ab, fo wie zum Abend⸗ 


brodt und Ball auf Donnerſtag deu 14 ten d. M. 
‚ ergebenft einn Go wel, Schieß hauspächtere 
4889. 


Schmiedeberg, den 0. Oktober 1852. 


4878. Zu einem Zirkel Scheiden Schießen ladet 
Unterzeichneter auf künftigen Montag, als den 8. 9 
zur Kirmes ganz ergebenſt ein. 
Kleinhelmsdorf, den 10. Oktober 1852. : f 
A. Walther, Brauermeſſtr, 
Kirmes in den Grenzbau den, 
Sonntag den 17., Dienſtag den 19., Donnerſtag den 21, 
und Sonntag den 24. October findet Fanzm ik Ratt, 
Um zahlreichen Beſuch bittet ergeserft 


4846. Friederich Blaſchke. 
4886. Zur Kirmesfeier Be 

auf Donnerſtag den 14. Oktober ladet hierdurch ganz itge⸗ 
benft ein Gottfried Schubert, Schenkwirthe 


Flinsberg, im Oktober 1852. 


Getreide Markt: »reife, 9515 
Jauer, den 9. Oktober 1852. 5 


J Der zw. Weizenſg. Weizen] Roggen [ Gerſte Hafer 
128 Illumination 0 Tanzvergnuͤgen, Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. Fach rtl. fal fe uf pf. 11 10157 pf. il. Zu vf. 
e n —— 
en C. R. Schoͤnfeld. Ha [a1] 3,-| 2) 8- 15 
4879. Zur Kirmes Niedriger | * 2 er 2 141 ie 
nach Maiwaldau Donnerftag den aten, Nachmittags 
Konzert, Abends Tanz, und Son ntag den l7ten zur Nach⸗ Schönau, den 6. Oktober 1 
kirmes ladet freundlich ein Seidel, Brauermeiſter. 5 
Höchſter —12 8 — 
4885. Einladung. Mittler au 4 =]: 2 Bun 
Auf morgen, Donnerſtag den 14. und Sonntag den 17., Niedriger er) 2] 9 
ladet zur Kirmes und Tanzmuſſk freundlichſt ein 1 
f Tſchortner, Gerichtsſcholz. Erbſen: Höchſter 2 rtl. 2 fgr. 100 
Maiwaldau, den 13. Oktober 1852. 4 Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 ſgr. 9 pf. — 5 ſgr. G pf. di 
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